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weiblich (59 Prozent). „Vor dem
Hintergrund kontinuierlich stei-
gender Fallzahlen wird neben der
Strafverfolgung auch die Auswei-
tung der Präventionsarbeit sowie
dieweiterhin guteZusammenarbeit
mit den lokalen Opferschutzein-
richtungen Schwerpunkt der poli-
zeilichen Arbeit in Stadt und Land-
kreis Göttingen sein.
VonBedeutung ist zudemdieOp-

ferbetreuung zu rechtlichen Mög-
lichkeiten nach demGewaltschutz-
gesetz durch speziell geschulte Be-
amtinnen und Beamte“, sagt die
Leiterin des Präventionsteams der
Polizeiinspektion Göttingen,
Jacqueline Emmermann.

Kooperation mit Hilfsangeboten
Seit 2003 besteht eine Kooperation
mit der Beratungs- und Interven-
tionsstelle (BISS) in Göttingen, die
2019 mit Erweiterung der Zustän-
digkeit der PI Göttingen eine Aus-
weitung auf den Alt-Landkreis Os-
terode erfahren hat. Die jahrelange
vertrauensvolle Zusammenarbeit
mit dem Weißen Ring wurde 2015
mit einer Kooperation besiegelt.
Polizeibeamtinnen und Polizei-

beamte sind verpflichtet, Opfer ak-
tiv auf die vielseitigenHilfsmöglich-
keiten hinzuweisen und mit deren
Zustimmung die persönlichen

Daten an die Hilfseinrichtungen
weiterzugeben. Dies wiederum er-
leichtert denHilfseinrichtungendie
proaktive Kontaktaufnahme zum
Opfer, umzeitnahHilfe anbieten zu
können.
„Wer schlägt, der geht“: Durch

Novellierung des Niedersächsi-
schen Polizei- undOrdnungsbehör-
dengesetzes wurde mit der Einfüh-
rung des § 17a (Wegweisung und
Aufenthaltsverbot bei häuslicher
Gewalt) die besondere Bedeutung
des Phänomens „Häusliche Ge-
walt“ forciert. Kommt der Täter
einem polizeilichen Platzverweis
nicht nach, begeht er dadurch eine
weitere Straftat, die mit einer Frei-
heitsstrafe bis zu zwei Jahren oder
einer Geldstrafe geahndet wird.
„Häusliche Gewalt“ hat massive

Folgen. Liegt eine strafbare Hand-
lung wie Nötigung, Körperverlet-
zung, Freiheitsentzug oder Verge-
waltigung vor, ist die Polizei ver-
pflichtet, strafverfolgend tätig zu
werden. Um die betroffene Person
oderKinder imHaushalt vor derTä-
terin oder dem Täter zu schützen,
kann die Polizei die Tatperson der
Wohnung verweisen, ihr den Woh-
nungsschlüssel abnehmen oder sie
vorübergehend in Gewahrsam neh-
men. Die Polizei kann der Täterin
oder dem Täter zudem über einen

längeren Zeitraum verbieten, die
Wohnung zubetreten,wennGefahr
für weitere Übergriffe besteht.
Außerdem kann der Täterin oder
dem Täter untersagt werden, sich
der betroffenen Person oder ihren
Kindern zu nähern.

Jede Gewalthandlung ist eine zu viel
Inspektionsleiter Rainer Nolte ap-
pelliert: „Gewalt in Paarbeziehun-
gen ist kein Kavaliersdelikt“, betont
Rainer Nolte, Leiter der Polizeiins-
pektion Göttingen. „Betroffene
Frauen möchten wir ermutigen,
sich aktiv zur Wehr zu setzten und
sich helfen zu lassen. Nur wenn die
Gewaltspirale durchbrochen wird,
hören die Taten auf. JedeHandlung
von Gewalt ist eine zu viel, die Poli-
zeimacht keineUnterschiede. Bitte
nutzen Sie den Notruf der Polizei,
auch online ist jederzeit eine Anzei-
generstattung möglich.
Darüber hinaus kann eine Anzei-

ge wegen häuslicher Gewalt nicht
nur in einer akuten Gefahrensitua-
tion, sondern jederzeit erstattetwer-
den: von Betroffenen, der Nachbar-
schaft oder der Familie. Außenste-
hende möchten wir auffordern,
nicht wegzuschauen und Zivilcou-
rage zu beweisen. Nur wer hinsieht
und handelt, kann schlimmere Ta-
ten verhindern“, so Nolte. pol/jk
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Landesregierung attestiert:
Goslar ist zukunftsfest
Der Kreis Goslar ist durch das
Wirtschaftsministerium ausgezeichnet worden.
Goslar. Das Wirtschaftsministerium
in Hannover hat die Kreisverwal-
tung Goslar in dieser Woche mit
dem Zertifikat „Zukunftsfest“ aus-
gezeichnet, weil die Verwaltung
sichwichtigen Fragenwie beispiels-
weise derDigitalisierung gestellt ha-
be.
Das Zertifikat erhielten 31 weite-

re Organisationen. Für den Land-
kreis nahmen es Jens Goldmann,
Leiter des Servicebereichs, und Ge-
samtpersonalratsvorsitzender
Frank Hehlgans entgegen. Hehl-
gansbetonte, dassderLandkreis be-
reits 2008 das Prüfzertifikat „Beruf
und Familie“ erhalten habe, das er-
teilt werde, wenn Vorgaben zur bes-
seren Vereinbarkeit von Familie
und Beruf umgesetzt worden sind.

„Seit 2019”, soGoldmann, „arbeitet
die Kreisverwaltung an der Erlan-
gung der Auszeichnung ‚Prozess
Kulturwandel’“. Die Beschäftigten
hätten sich auf den Weg gemacht,
wichtige Veränderungen anzusto-
ßen und Potenziale in der Personal-
politik zu identifizieren.
Herausgekommen sei ein diffe-

renzierter Katalog, der neben Fra-
gen zur Digitalisierung, dem Ge-
sundheitsmanagement oder der Di-
versität verbesserte Arbeitsbedin-
gungen zum Ziel habe.
Das aktuelle Zertifikat des Wirt-

schaftsministeriums wertet Gold-
mann als eineAuszeichnung für die
bisher geleisteten Schritte im Be-
reich der Personalentwicklung des
Landkreises.

„Nicht wegschauen – Zivilcourage beweisen!“
Leiter der Göttinger Polizeiinspektion appelliert zum Aktionstag „Gegen Gewalt an Frauen“.

Göttingen. „Häusliche Gewalt“ um-
fasst alleFormenphysischer, sexuel-
ler und psychischer Gewalt zwi-
schen Personen in zumeist häusli-
cherGemeinschaft. Seit Beginn der
Pandemie unterliegt das Thema
„Häusliche Gewalt“ in Paarbezie-
hungeneinerbesonderengesamtge-
sellschaftlichen Betrachtung. Ein
Zusammenhang zwischen Pande-
mie undFällen von „HäuslicherGe-
walt“ ist nicht auszuschließen und
naheliegend, lässt sich jedoch aus
polizeilicher Sicht nicht abschlie-
ßend belegen. Betroffene sind häu-
figauchpsychischerGewaltwieDe-
mütigungen, Drohungen, Ein-
schüchterungen, sozialer Isolation
oder wirtschaftlichemDruck durch
den Täter oder die Täterin ausge-
setzt.
Meistens beginnt häusliche Ge-

walt schleichend. Umso wichtiger
ist es, Warnsignale frühzeitig zu er-
kennen und zu handeln. Im Jahr
2019 wurden 878 Taten im Kontext
Häuslicher Gewalt bei der Polizei-
inspektion (PI) Göttingen regist-
riert.
Im Jahr 2020 sind die sogenann-

ten Fallzahlen auf 961 gestiegen.
Hierbei handelte es sich überwie-
gend um Körperverletzungsdelikte
bis hin zu versuchten Tötungsdelik-
ten. Über die Hälfte der Opfer war

TRG-Ballon auf großer Fahrt
Sonde landete unversehrt nahe dem sachsen-anhaltinischen Aschersleben.
Osterode. Weltweit starten täglich
bis zu 30.000 Wetterballone unter-
schiedlicherGrößen in die Luft. Sie
sammeln verschiedenste Daten bis
in Höhen von 40.000 Metern, um
das Wetter vorhersagen zu können,
aber auch, um die Entwicklung von
Temperatur, Luftfeuchtigkeit, Luft-
druck und Lichtintensität zu beob-
achten.
Nun haben auch Schülerinnen

und Schüler des Tilman-Riemen-
schneider-Gymnasiums (TRG)
einen solchen Forschungsballon
zusammen mit einer Sonde auf die
lange Reise in die Stratosphäre ge-
schickt. Versehen war sie mit zwei
hochauflösenden Kameras, Mess-
elektronik und GPS-Sendern.

Start bei strahlender Sonne
Bei strahlendem Sonnenschein trat
der Ballon seine Reise an. Unter
großem Applaus stieg er mit 36 Ki-
lometern in der Stunde schnell in
die Lüfte und filmte dabei beeindru-
ckende Bilder von Osterode und
der Umgebung, bevor er schließlich
die leichte Wolkendecke durch-
brach und sich immer weiter gen
Weltall entfernte.
Beim Start auf dem Schulhof be-

trug die Temperatur noch gut 10
Grad Celsius, aber mit steigender
Höhe nahmen sowohl Temperatur
als auch Luftdruck stetig ab, so dass
inüber36KilometernHöhe,dieder
Ballon schließlich erreichte, bitter-
kalte Temperaturen von überminus
50 Grad gemessen werden konn-
ten. „Entscheidend in dieser Höhe
ist aber auchderLuftdruck, der hier
nurnoch0,01Barbeträgtundsomit
einhundertmal geringer als bei uns
auf der Erde ist. Durch den enor-
menDruckunterschied dehnte sich
derBallondaher auf über zwölfMe-
ter im Durchmesser aus, was ihn
schließlich auch zum Platzen
brachte. Aber genau dies war so ge-
wollt, denn irgendwie müssen die
Messgeräte jawieder zu Erde gelan-
gen“, erklärt Physiklehrer Thomas
Mildner.Undsoentfaltete sichnach
einer kurzen Zeit freien Falls, in
dem die Kameras atemberaubende

Bilder aufzeichnen konnten, ein
kleiner Fallschirm, der die Sonde
dann in einem etwa einstündigen
Flug sicher zur Erde zurücksegeln
ließ, wo sie dann wieder eingesam-
melt werden sollte.

Bergungsteam des Physik-Kurses
Also nahm bereits kurz nach dem
Start das Bergungsteam des Physik-
eA-Kurses mit Lehrer Thomas
Mildner die Fahrt zum vorausbe-
rechneten Landeort in Sachsen-An-
halt auf.Dankder zwei eingebauten
GPS-Sender konnte das Team die
tatsächliche Flugroute des Ballons
zunächst gut nachvollziehen, aller-
dings stellten beide Sender kurz
nacheinander ihren Dienst zu-
nächst ein.Das letzte Signal konnte
empfangen werden, als der Ballon
in einer Höhe von knapp 20.000
Metern über Sankt Andreasberg
schwebte.DieshattederPhysikkurs
jedoch zuvor einkalkuliert, da kein
GPS-Sender ab einer solch enor-
menHöhe Signale versenden kann.
Dennoch brach jetzt die span-
nendste Phase des Experiments an,
man hoffte und bangte fast eine

Stunde lang, bis sich die Sonde
schließlich über Braunlage zurück-
meldete und das Bergungsteam die
Verfolgung wieder aufnahm.
Von leichtenWinden nachNord-

osten abgetrieben landete die Son-
de schließlich unversehrt etwa 54
Kilometer weiter nahe des sachsen-
anhaltinischen Ascherslebens auf
einem Feld, wo sie von den Schüle-
rinnen und Schülern und ihrem
Lehrer sicher geborgen werden
konnte. Die erste Sichtung des Vi-
deomaterials noch vor Ort sorgte
ausnahmslos für staunendeGesich-
ter, bevor es auf denHeimweg nach
Osterode ging. Die Idee, einenWet-
terballon steigen zu lassen, existiert
am TRG bereits seit zwei Jahren.
Coronabedingt musste das Projekt
aber immer wieder auf Eis gelegt
werden.
Zum 75. Geburtstag Niedersach-

sens nun hat sich für das TRG end-
lich wieder eine Gelegenheit erge-
ben, zusammen mit Schulen an
Standorten in Emden, Buxtehude,
Oldenburg, Göttingen, Osterholz-
Scharmbeck und Hannover einen
mit Helium gefüllten Wetterballon

starten zu lassen. Der Erfolg dieses
Projekts hat Schüler und Lehrer
derart begeistert, dass bereits weite-
re Veranstaltungen dieser Art ge-
plant werden.

Finanzierung
Projekte dieser Größer sind immer
auch mit einem nicht unerhebli-
chen Finanzierungsaufwand ver-
bunden. Einen Großteil der Kosten
hat dabei das Climate Action Pro-
jekt (CAP) derUNESCO finanziert.
Damit die Organisatoren auch die
restlichen Kosten decken konnten,
hat der Förderverein des TRG die
noch vorhandene Finanzierungslü-
cke unkompliziert geschlossen.
„Ohne die Bereitschaft des CAP
und unseres Fördervereins, für die
entstanden Kosten aufzukommen,
hätte es solch ein beeindruckendes
Projekt kaum geben können. Wir
als UNESCO-Projektschule hatten
so die Möglichkeit, eine wichtige
Methode der Klimaforschung ein-
mal selbst auszuprobieren und so-
mit auch Wissenschaft hautnah er-
leben zudürfen“,würdigte Schullei-
ter Dietmar Telge das Engagement.

Besondere Stadtansicht von ganz weit oben. FOTO: THOMAS MILDNER

„Scrolle hier durch FB…10
Anzeigen vom HK…und ALLE
über CORONA. Alter ihr nervt!
Druckt mal mehr regional so
wie ihr darstehen wollt.“

Wo es den besseren Mix gibt

V or kurzem postete ein Nutzer auf der Facebookseite des Harz Kurier:
„Scrolle hier durch FB…10 Anzeigen vomHK…und ALLE über

CORONA. Alter ihr nervt! Druckt mal mehr regional so wie ihr darste-
hen wollt.“ Solche und ähnliche orthografisch kreative Vorwürfe errei-
chen uns immer wieder, mal in besserem, mal in schlechterem Stil. Abge-
sehen davon, dass wir als Presse manchmal nerven müssen und Corona
durchaus ein regionales Thema ist, sei darauf hingewiesen: Auf Facebook
drucken wir nichts. Das machen wir in unserer Zeitung. Dort wählen wir
sorgfältig lokale und regionale Themen aus, für unser Nachrichtenportal
harzkurier.de ebenso. Treue Leserinnen und Leser wissen, dass selbst an
Tagen mit vielen Corona-Nachrichten diese nur einen Bruchteil des gan-
zen Angebots ausmachen. Wer nur auf Facebook liest, kommt in diesen
Genuss nicht. Da können wir nicht sorgfältig auswählen. Da macht dies
Facebook – bzw. der Algorithmus. Und wer jede unserer Corona-Nach-
richten auf Facebook kommentiert (egal ob genervt oder nicht), signali-
siert Facebook damit: Ich interessiere mich sehr für die Corona-Nach-
richten des Harz Kurier. Dem kommt Facebook dann gerne entgegen und
zeigt hauptsächlich diese Nachrichten. Also: Lieber in der Zeitung oder
auf unserer Seite lesen. Da gibt’s den besserenMix. Jann-Luca Künßberg
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